
qG

Trübenbach, Altendorf, Bürgeräu, Haag, Seitn-
wald.-5berried7 überhaunt in"ärößerer. **4he des Rhei-
nes, beweist zür Genüge , daß die zum gewöhnlichen In-
undätiönsgeb:ct des Stromes gehörige Thalebene bislang
fast dur&lt;gänoig Moorgrund , Ried - e&gt;er Waldboden war
und eyt mit Zunahme der Bevölkerung allmälig dem Rheine
äls Kulturland abgewonnen und. anzebaut wurde. Sö lag
im achten und neunten Jahrhundert Quadravedes' (Grabs)
in der Nähe des Sennen- Waldes (juxta - vw]vam Senniw
Eremuw)und Salez im dichten Forst (,,in forasta, vun-
cupante Salectum“. Urf.v.854.). Rheingrößen und Rhein-
übershwemmungen waren däruim wohl unsern Uferbewoh-
nern der ersten“ zehn Jahrhunderte sleichgültigere Exschei-
nungen als in den darauf fslgenden ; wo ihnen von den'drei
Nöthen doy rechtseitigen Anwohner, der „Rüfinoth“, „Föhn-
noth“ un). „Rheinnot9“, vorzugsweise die leptere zufiel.
Jedenfaus “zeinen die frühern Ueberschwemmungen feinen
so großen Endru-zurüczelassen zu haben, daß die freilich
Wenigen, welche damals Merkwürdigkeiten der Artin Schrift
aufbewahrten . es der Mühe werth hielten, ihrer in Chro-
nifen und. Jahrbüchern zu gedenken.

Die erften Rheinüt-"eschwemmungen, die'wir uffundlich
erwähnt fi:don.. önd + jenigen von 13343 und 4274:

Das fänfzehnte Jahrhündert wird kaum ohne Rhein-
größen vorüoce ;. „igen sein 3 wir fanden indeß darüber
feine schriftlihen Ueberlieferungen vor,

Dagegen werden in dem darauf folgenden se&lt;szehnten

vor jähren ein großer See- gewesen und von dem Rhein gewässeret
worden, das aber ganz auf ein andere septen hin“ dan geschlagen ist.

Vadian in Stumpf's Chronik.


